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Die Folgen der Wirtschafts- und Finanzkrise sind in der 
Versicherungsbranche deutlich zu spüren. Das Bedürfnis 
nach Sicherheit sorgt für steigende Beitragseinnahmen. 
Seit 2008 kletterten die Beitragseinnahmen der Asseku-
ranz in den Jahren 2009 und 2010 um jeweils mehr als 4,2 
Prozent und führten zu Rekord-Beitragseinnahmen von 
rund 179 Milliarden Euro im vergangenen Jahr. Ein Wachs-
tum, das so nicht mehr fortsetzbar sein wird. So werden 
die jährlichen Zuwachsraten in der Versicherungswirtschaft 
nach BBE-Berechnungen bis zum Jahr 2016 nur noch rund 
2,5 Prozent erreichen. Lag der Zuwachs in den Jahren 1970 
bis 1980 noch bei mehr als 10 Prozent pro Jahr, waren 
es in den Jahren von 1980 bis 1990 sowie von 1990 bis 
2000 knapp 7 Prozent und dann von 2000 bis 2010 nur 
rund 3 Prozent Zuwachs pro Jahr. In fünf Jahren werden die 
Versicherungsunternehmen Beitragseinnahmen von 207 
Milliarden Euro verbuchen können. 

Ohne das Geschäft mit Einmalbeiträgen sieht auch die 
Zukunft der Versicherungsbranche alles andere als rosig 
aus. Das Vertrauen der Verbraucher in die Fähigkeit der 
Lebensversicherer, ihre Leistungsversprechen auch in 

Krisenzeiten zu erfüllen, führte in den vergangenen beiden 
Jahren vor allem zu deutlich zunehmenden Einmalbeiträgen 
im Neugeschäft. Dies zeigt sich vor allem im Segment der 
Rentenversicherungen gegen Einmalbeitrag. Ohne die stark 
gewachsenen Einmalbeiträge hätte das Wachstum der ge-
samten Versicherungswirtschaft im vergangenen Jahr statt 
4,3 Prozent nur 0,5 Prozent betragen. 

Während das Neugeschäft gegen Einmalbeitrag einen 
historischen Höchststand erreichte, verläuft das Neuge-
schäft mit Verträgen gegen laufenden Beitrag deutlich 
schwächer als im Vorjahr. Seit 2004 nimmt der Bestand an 
Verträgen in der Lebensversicherung kontinuierlich ab. So 
schrumpfte der Bestand an Hauptversicherungen um rund 
3 Millionen auf aktuell 94,2 Millionen Verträge. Diese Ent-

vor allem auch den Vertrieb. 
 

Was Sie im Einzelnen erwartet 
 
Kapitel I behandelt die wichtigsten Kennzahlen des Versi-
cherungsmarktes zur Darstellung des Status Quo. 

Im Kapitel II wird die Private Krankenversicherung ausführ-
lich unter die Lupe genommen und deren Leistungen, die 
Struktur der Versicherten und die Marktentwicklung sowie 

In den darauf folgenden Kapiteln III und IV stehen die 
Schaden- und Unfallversicherung sowie die Lebensversi-
cherung hinsichtlich ihrer Nutzung, ihrer Leistungen, ihrer 
Entwicklung, der Potenziale und Vertriebswege im Fokus 
der Untersuchung.

Beherrschendes Thema von Kapitel V ist das Private 
Vermögen. Dabei werden neben den Vermögensarten 
detailliert die Entwicklung und die Verteilung des Geld-
vermögens sowie die verschiedenen Anlageformen näher 
beleuchtet.

Das Kapitel VI beschäftigt sich mit der Altersvorsorge und 
was dafür getan wird.

Im Kapitel VII werden die einzelnen Vertriebswege in aller 
Ausführlichkeit analysiert.

Das abschließende Kapitel VIII widmet sich der Zukunft 
des Versicherungsmarktes und beschreibt die wichtigsten 
Entwicklungen und Einschätzungen des Marktes bis zum 
Jahr 2016.

PROGNOSE MARKTVOLUMEN NACH  
VERSICHERUNGSZWEIGEN

  

Gebuchte Brutto-Beiträge des deutschen Direktgeschäfts, in Millionen Euro, ab 2011:  
Prognose ab 2005: Pensionskassen und Pensionsfonds sowie Kreditversicherung etc.

Quelle: Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft, eigene Berechnungen

Leben Kranken 

  Insgesamt Kfz

27.403  9.546  32.939  14.346

45.201  16.408  49.850  22.555

61.225  20.712  49.398  20.358

75.244  27.348  55.392  22.005

78.455  28.483  55.007  21.221

78.967  29.461  54.495  20.800

79.585  30.331  54.616  20.372

85.250  31.480  54.701  20.057

90.395  33.312  55.084 20.177

108.335 41.016  58.278 20.428 
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